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Noch kein neuer
Präsident gefunden

UZNACH. Am 31. Dezember endet die
Amtsdauer der konfessionellen Behör
den, jene der Mitglieder des Katholi
schen Kollegiums bereits am 21. No
vember. Wahlsonntag für den ersten
Wahlgang ist der 11. September, für den
zweiten Wahlgang der 30. Oktober. Für
sämtliche Wahlen (Mitglieder des Ka
tholischen Kollegiums, Kirchen und
Kapellverwaltungsräte sowie Mitglieder
der Geschäftsprüfungskommissionen)
sind alle Katholikinnen und Katholi
ken römischkatholischen Bekenntnisses
stimmberechtigt und damit auch wahl
fähig, welche das 18. Altersjahr zurück
gelegt haben und beim Einwohneramt
jener politischen Gemeinde gemeldet
sind, in deren Einzugsgebiet die Kirchge
meinde oder Kapellgenossenschaft liegt.
Seit dem Verfassungsnachtrag vom 24.
September 2006 sind auch die römisch
katholischen Ausländerinnen und Aus
länder stimmberechtigt und wahlfähig.

Für die Wahl in den Kirchenverwal
tungsrat stellen sich folgende Kandida
teninnen undKandidaten zurVerfügung:
WidrigThomaUrsula, bisher; Schubiger
Rüegg Christa, bisher; ElegantiGhas
semlou Emanuel, bisher; OertigVogt
Urs, bisher. Für die Nachfolge des abtre
tenden Präsidenten der Kirchenverwal
tung, Urs Bär, konnte bis zum jetzigen
Zeitpunkt keine Kandidatin oder kein
Kandidat gefunden werden. Bleibt ein
Kirchenverwaltungsratspräsidium va
kant, muss derAdministrationsrat einen
Kurator oder eine Kuratorin einsetzen.
ZurWahl in die Geschäftsprüfungskom
mission sind nominiert: JudBisig Ro
land, bisher; MeierHafner Christoph,
bisher; Romer Christoph, bisher; Baum
gartnerGerzner Markus, neu, und Bo
settiSchmucki Roman,neu.ZurWahl in
den Kollegienrat desWahlkreises Ernet
schwilUznach stellen sich zur Verfü
gung: PfisterHüppi Hermann, Ernet
schwil, bisher; BärGloor Urs, Uznach,
bisher;WaibelKnaus Sylvia,Uznach, bis
her.Zur Bekanntgabe derWahlresultate
sind alle interessierten Personen um 17
Uhr im BGZ herzlich eingeladen. (e)

Aufträge für 10 Mio.
Franken generiert

RAPPERSWIL-JONA. Für kleine undmit
telgrosse Unternehmen sind Empfehlun
gen der effektivste Weg, um zu neuen
Aufträgen zu gelangen.BNI ist das welt
weit grösste Unternehmernetzwerk und
bietet eine professionelle Plattform für
denAustausch vonGeschäftsempfehlun
gen.Die lokal organisiertenArbeitsgrup
pen, sogenannte Chapter, treffen sich
wöchentlich. Die 39 Mitglieder des
Chapters Ulme stammen aus unter
schiedlichen kleinen und mittelgrossen
Unternehmen aus der Region rund um
RapperswilJona. Pro Woche werden
durchschnittlich 25 Empfehlungen aus
getauscht. Seit der Gründung wurden be
reitsAufträge imWert von 10Mio. Fran
ken generiert, wie das Netzwerk in einer
Medienmitteilung schreibt. (e)

Eisenbahnstrasse
wird endgültig gesperrt

BENKEN.Nachdem die Sanie
rungsarbeiten auf der Bahnhof
strasse mit dem Einbau des
Deckbelags abgeschlossen wor
den sind, erfolgt nun die Reali
sierung einerVerkehrsanord
nung, welche die Schliessung der
Eisenbahnstrasse für den moto
risiertenVerkehr beinhaltet.

Die Zufahrt zum Dreieck Uznacher,
Eisenbahn und Bahnhofstrasse war bis
jetzt für alle Verkehrsteilnehmer ohne
Einschränkungen aus allen Fahrtrichtun
genmöglich.Die Eisenbahnstrasse ohne
separaten Fussgängerschutz wird auf
grund ihrer Lage im Strassennetz als
Durchgangsstrasse auf der Achse Kalt
brunn–Uznach benutzt. Dies vor allem
durch Schwer und landwirtschaftlichen
Verkehr. Die Eisenbahnstrasse ist für
diesen Verkehr nicht ausgebaut. Drei
Radwegrouten führen durch den besag
ten Strassenabschnitt. Der Einmün
dungsbereich Eisenbahnstrasse in die
Bahnhofstrasse weist auch nach dem
Trottoirausbau Sicherheitsdefizite auf.
Die ein und ausfahrenden Lastwagen

beanspruchen die gesamte Fahrbahn
breite der Eisenbahnstrasse. Dies führte
teilweise zu konfliktträchtigen Situatio
nen zwischen motorisiertem und Lang
samverkehr. Dies geht auch aus der
Schwachstellenanalyse für den rollenden
Langsamverkehr aus dem Jahr 2009
(Radwege, MountainbikeRouten) her
vor, worin verschiedene sicherheitsrele
vante Mängel aufgeführt sind und die
Gemeinde auf deren Behebung hinge
wiesen wurde.

Varianten geprüft
In Zusammenarbeit mit der Kantons
polizei St.Gallen und dem kantonalen
Tiefbauamt wurden die verschiedenen
Möglichkeiten zurVerbesserung der jet
zigen Situation eingehend geprüft.

Als Resultat wird der Einfahrtsbe
reich ab der Bahnhofstrasse in die Eisen
bahnstrasse für den motorisierten Ver
kehr geschlossen.Um den motorisierten
Durchgang zu verhindern, werden Ab
sperrpfosten montiert. Die gebietsinter
ne Zu undWegfahrt für die Anwohner
der Eisenbahnstrasse wie auch für die
dort ansässigenGewerbebetriebe erfolgt
künftig ausschliesslich über die Uzna
cherstrasse. (grb)

Hund der toten
Wanderin gefunden

WALENSEE. Am Montagabend ist der
Hund der abgestürzten deutschenWan
derin (die «ZSZ» berichtete) einem in
Oberterzen wohnhaften Mann zugelau
fen.Der Hund trug immer noch die Lei
ne und ist total ausgemagert.

Die Liegenschaft, in der der Hund ge
funden wurde, ist in Luftlinie etwa 250
Meter entfernt vom Fundort der abge
stürzten Wanderin, teilte die St. Galler
Kantonspolizei gestern mit. Der Hund
wurde denAngehörigen übergeben.

Die 50jährige deutsche Wanderin
wurde am späten Samstagnachmittag tot
in der Nähe der Tannenbodenalp aufge
funden. (zsz)

Neuer Chefarzt
Anästhesie gewählt

UZNACH.DerVerwal
tungsrat der Spitalver
bunde hat auf den 1.
April 2012 Thomas
Schwarz zum neuen
Chefarzt derAnästhe
sie am Spital Linth ge
wählt.

Nach seinem Staats
examen 1989 an der Universität GSH
Essen war der neu gewählte Chefarzt am
Universitätsklinikum Essen und im Kli
nikum Niederberg inVelbert tätig.Wäh
rend seiner weiteren Ausbildung arbei
tete er am Mülheimer RadiologieInsti
tut und am Evangelischen Krankenhaus
Mülheim/Ruhr. ImApril 1996 erwarb er
den Facharzttitel fürAnästhesiologie der
Ärztekammer Nordrhein. Durch ent
sprechendeWeiterbildung erlangteTho
mas Schwarz im Jahr 2000 dieAnerken
nung und Zusatzbezeichnung für Spe
zielle Anästhesiologische Intensivmedi
zin und im Jahr 2006 die Anerkennung
für Notfallmedizin sowie die Fachkunde
Leitender Notarzt.

Thomas Schwarz ist 47jährig, verhei
ratet und seit dem Jahr 2003 Leitender
Oberarzt und Chefarztstellvertreter am
Institut für Anästhesie und Intensivme
dizin amKlinikumNordfriesland,Klinik
Niebüll (Deutschland). (zsz)

62-Jähriger verletzt
RAPPERSWIL-JONA. In RapperswilJo
na sind am Montagnachmittag auf einer
Kreuzung zwei Personenwagen zusam
mengestossen, wie die St. Galler Polizei
gestern Dienstag meldete. Ein 62jähri
gerAutofahrer zog sichVerletzungen zu.
Er musste in ein Spital eingeliefert wer
den.Am Steuer des zweiten Unfallautos
sass eine 39jährige Frau. An den Fahr
zeugen entstand Sachschaden von insge
samt mehreren Tausend Franken. (zsz)
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Manifestation des Unmuts
RAPPERSWIL-JONA.Die Emotio
nen gingen recht hoch an der gest
rigen Informationsveranstaltung
der Tunnelgegner.Viel Neues gab
es zwar nicht zu hören, aber der
Unmut in einemTeil der Bevölke
rung war deutlich zu spüren.

MICHAEL KASPAR

«Rapperswiler Würmli» nennt Hubert
Zeis das Projekt einer Verkehrsentlas
tung für RapperswilJona.Es sei so klein
räumig und entlaste gerade mal drei
Strassen im Zentrum von Rapperswil.
Dafür würden der ganze Rest, und vor
allem Jona, unter dem Mehrverkehr zu
leiden haben. Zeis ist Gründer der IG
Mobilität, die gemeinsam mit der UGS,
dem VCS und dem Architekturforum
Obersee das Referendum gegen den
Stadttunnel ergriffen hat, über das am 25.
September abgestimmt werden soll. Zu
sammen mit IGMitglied Charly Hoch
strasser präsentierte er gestern Abend
im reformierten Kirchgemeindehaus
Rapperswil die Beurteilung des Projek
tes aus Gegnersicht.Rund 60 Interessier
te kamen, darunter waren auch einige
Mitglieder des ProKomitees.

Zu teuer, viel zu teuer
Die Kritik am Tunnelprojekt war nicht
neu. Es sei viel zu teuer und werde teu
rer, als das der Bürgerschaft vorgegau
kelt werde. Das Projekt sei teilweise
technisch gar nicht machbar, und dasAn
schlussbauwerk Kempraten sei noch
nicht einmal mitgerechnet in den geplan
ten rund 650 Millionen Franken. Eine
Zumutung sei die Bauweise – derTunnel
würde im Tagbau erstellt, in vielen Bau
etappen – und die Joner hätten ausser
Mehrverkehr rein gar nichts davon. Es
fehle die Vision, das Ganze sei schlicht
und einfach nicht brauchbar. Die Stadt
verschweige den Bürgerinnen und Bür
gern wesentliche Fakten, zum Beispiel,
dass eben doch 30 Millionen selber zu
berappen seien für Leitungen, flankie
rendeMassnahmen und dergleichen.Als
die Sprache auf die noch immer ausste
hende Studie zur Neuen Jonastrasse
kam, gab es einige Lacher im Publikum.
DasMisstrauen der Stadt gegenüber war
deutlich spürbar, undHubert Zeis brach
te es auf den Punkt: «Was ist so schlimm
an den Ergebnissen dieser Studie, dass
die Bevölkerung nicht vor der Tunnel
abstimmung darüber informiert wird?»

Nach der Rechnung der Gegner käme
die erste Etappe der Verkehrsentlastung
(der Tunnel vom Seedamm bis nach
Kempraten) um rund 100Millionen teue
rer, als dies vom Kanton angenommen
werde. Das heisst: Die Lösung sei kein
grosser Wurf und ganz einfach zu teuer.
Viel zu teuer. Und wenn der Verkehr
durch den Tunnel geleitet werde, führe
dies zu massivemMehrverkehr, von rund
50 000 Kilometern proTag war die Rede.
Das heisse auch, es gebemehrAbgase als

heute. Es sei viel unklar, und zu viel wer
de unter dem Deckel gehalten.

Verbales Hickhack
Eine Stunde dauerte die Präsentation
der Gegner, noch einmal so lange die
Diskussion und Fragerunde.Wobei sich
Gegner und Befürworter immer wieder
an den Karren fuhren. Bruno Huber,
einer, der sich seit 40 Jahren mit dem
Projekt befasst, wurde von Hubert Zeis
einfach abgeklemmt,weil er keine Frage

gestellt hätte.Huber selber hatte Zeis zu
vor vorgeworfen, er stelle die Zahlen und
Fakten geradezu perfide negativ dar.

Hubert Zeis und Charly Hochstrasser
betonten, dass sie lediglich aufzeigen
wollen, dass zu viel noch unklar sei.Aber
auch gestern kam wieder die Frage nach
Alternativen.Diese – respektive «mögli
che Lösungsansätze» – wollen sie an
einer zweitenVeranstaltung, am Freitag,
26.August, präsentieren.Aber in derAb
stimmung vom 25. September könne
man nicht zwischenA und Bwählen.Die
Gegner sind der Meinung, dass eineAb
lehnung zu einem Neuanfang führen
könne. Das sehen die Befürworter und
die Stadt anders.Ein Nein würde bedeu
ten, dass in Sachen Verkehrsentlastung
vorläufig nichts mehr geschehe.

Nun geht es zunächst weiter im Takt
mit Podiumsgesprächen.Das nächste fin
det am Freitag in Kempraten statt: 19
Uhr auf dem Bauernhof Walder an der
Zürcherstrasse. Es werden Hubert Zeis
und Bruno Huber diskutieren.

Die Gegner gehen in die Offensive: nicht nur mit Veranstaltungen, auch ihre Plakatkampagne wurde gestartet. Bild: Manuela Matt

Oberlandautobahn
Gestern auch dabei war PatrickRug
gli, der Verkehrsplaner der Ernst
Basler & Partner AG. Er konnte
beruhigen.Auch die Schliessung der
Autobahnlücke zwischen Aatal und
Hinwil würde nach ihrenBerechnun
gen kaum Mehrverkehr nach Rap
perswilJona bringen. (zsz)

Zweite Etappe
Die zweite Etappe des Stadttunnels
soll vomAnschluss in Kempraten bis
in den Hüllistein zurA53 führen.Die
Realisierung und Finanzierung ist
aber nicht gesichert. Sie soll alsAuto
bahnzubringer klassifiziert und durch
den Bund finanziert werden. Sie wür
de rund 250Mio.Franken kosten. (zsz)




